Sonnabend, den 24. Juli 1926. 


— m. 


eis: monat! 


kingelnummer 20 Grsſchen, Sonntage 28 Groſchen. 


Norwegiſche Senſation. 


Der norwegiſche Storthing, wohl das ein⸗ 
zige Parlament der Welt, das ſich von der 
Sommerglut nicht anfechten läßt, ſondern mit 
einem Eifer tagt, als gelte es, von Norwegen 
aus das Heil der Welt zu erſchaffen, hat in 
dieſen Tagen zwei Entſcheidungen gefällt, die 

auch im Auslande Beachtung verdienen. Die 
eine iſt bemerkenswert wegen der prinzipiellen 
Frage der Miniſterverantwortlichkeit im parla- 
mentariſchen Staat, die andere wegen ihrer 
außenpolitiſchen Bedeutung. 

Im eiſten Falle beſchloß der Storthing 
mit den Stimmen der Linken und Mitte, gegen 

2 die der Richten, ſieben Minifter des 1923 re- 
11 gierenden Rechtskabinetts Berge vor ein 
N „Reichsgericht“ zu ſtellen. Dieſes Gericht tritt 
nur bei Anklagen gegen Miniſter zuſammen 
und beſteht aus den Richtern des Oberſten Ge⸗ 
richts und den Mitgliedern der geſetzformulie⸗ 
renden Kammer, des Lagthing, und zwar ſo, 
daß die parlamentariſchen Mitglieder überwie⸗ 


Di gen. Die Schuld der Miniſter wird darin ge- 
907% Neben, daß fie 1923 der Handelsbank, einer 
N norwegiſchen Großbank, die das Kabinett ver⸗ 
Be trauli von ihrer bevorſtehenden Zahlungs- 
2 unfähigkeit unterrichtet hatte, 25 Millionen 
Be Staatsgeider zuwies, ohne das Parlament da: 
von zu unterrichten und ohne den König von 

ö der Verfaſſungswidrigkeit dieſes Vorgehens in 

i Kenntnis zu ſetzen. Formal 'juriſtiſch find die 
nder m Miniſter ſchuldig. Auf der anderen Seite aber 
ngeſang fragt es ſich, ob nicht jedes Miniſterium 
die de unter ähnlichen Umſtänden Aehnliches getan 
„Glan. Haben würde. Es wird nahezu allgemein in 
10 der Preſſe anerkannt, daß die heimliche Unter- 
u ſtützung der Handelsbank nicht nur praktiſch zu 
222 100 verantworten, ſondern bei der damaligen wirt. 


ſchaftlichen Lage Norwegens dringend geboten 
war. Eine Reihe kleiner und größerer Banken 


war eben zuſammengebrochen. Pleiten und 


Geſchäftsaufſichten irritierten die Börſe, die 
1364.5 Krone ſank rapide — in dieſer Situation wäre 

17 die Zahlungseinſtellung der Handelsbank das 
1 17 Signal zu völliger wirtſchaftlicher Panik ge⸗ 
en ff weſen. 


Ebenſoſehr, wie man in dieſer Angelegen⸗ 
heit bis zur letzten Stunde noch auf ein Kom⸗ 
promiß hoffte, ebenſoſehr glaubte man in ganz 


ick Skandinavien, daß die Ratifizierung der im 
9. Vorjahre zwiſchen Norwegen, Schweden und 
gl} Dänemark abgeſchloſſenen Schiedsgerichtsverträge 
5 „% glatt vor ſich gehen würde. Zoar erhob ſich 
— bei Abſchluß des däniſch⸗norwegiſchen Vertrages 


in Norwegen eine von der „Tidens Tegn“ ge⸗ 
führte Agitation gegen den Vertrag, aber die 
beſonders von Kopenhagen verbreitete Anſicht, 
daß es ſich um nicht mehr als das Geſchrei 
I einer Clique romantiſch⸗nationaliſtiſcher Intellek. 
tueller ohne größeren Anhang handele, wurde 
allgemein geglaub Nun aber zeigt die mit 
überwältigender Mehrheit vorgenommene Hin- 
ausſchiebung der Ratifikation des Vertrages im 
Storthing auf das nächſte Jahr — praktiſch 
alſo auf unbeſtimmte Zeit —, daß das nor- 
wegeſche Parloment die Abneigung gegen den 


Nr 179 Die „Zsozer Lolkszeltang“ erſcheint morgens, 
— „Nin den Sonntagen wird die reichhaltige „Illn⸗ 
Asirrte Beilageggar Lodzer Volkszeitung“ deigegeben. Abonnements⸗ 


mit Znſtellung ine Haus und durch die Dot Il. 4.20, 
wöchentlich Fl. 1.05; Ausland: monatlich Zloty 5.—, jährlich ZI. 60.— 


Henireter in ven Rachbarſtäbten zur Entgegennahme von Adeunements and Anzeigen: 
J. W. Modrow, Drugs 70 Dzorkow: malie Richter, Neuſtadt 505; Pabiunice: Julius Walta, Sienfiewirza 8) Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; Zdunſka⸗MWola: Berthold Kluttig, 
Atote 437 Igierz: Lduard Steanz, Rynek Rilinfiege 13) Zyrarbomw: Otte Schmidt, Hiellege 20. 


MI. Grabſti schuldig? 


— — —— ——ñũ b 'i — — ̃——— —— ẽ —ĩ —äé4ä . — D — — 


Schriftleitung und Geſchültsſtelle;: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 


Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Saſchäſtoſtunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden das Scheiſtletters täglich von 8 bis 6. 

Privatteiephon des Schelſtlelters 28-45. 


ä—ꝛQ[e—Ü—œ— — — — — 2 —ͤ— : —— 


Parzeczewſta 10 


Mexandrow: W. Rösner, 


Anzeigenpreilz: die Moengeſpaltene Millimeter- 
zetie 10 Groschen, im Test die oreigeſpaltene Millſ⸗ 
mettrzelie 40 Sroſchen. 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 50 Sroſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


| Op’ata pocztowa ulszezona ryczaltem | 


Sinzelnummer 20 Groſchen. 


= 
4. Jahrg. 
Steflengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
Verelnsnetizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Aaslanıd — 100 Prozent Zuſchlag. 


Bialgſtok: B. Schwalbe, Stoterzua 431 Konſtantgnow : 


Der Exminiſterpräſident ſoll in den Anklagezuſtand wegen des Streichholz⸗ 
monopols verſetzt werden. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) : 


In der außerordentlichen Seimkommiſſion 
zur Revifion verſchiedener Staatsverträge ge⸗ 
langte der Vertrag über das Streichholzmo⸗ 
nopol zur Sprache. Abg. Wyzykowſki von der 
„Wyzwolenie“ hielt ein erſchöpfendes Referat 
über dieſen Vertrag, durch den der Staat un⸗ 
geheure Berlufte erleidet. Zum Schluß ſeiner 
Ausführungen ftellte Abg. Wyzykowſki drei 
Anträge. In dem erſten Antrag wird gefordert 
den ehemaligen Miniſterpräſidenten und Finanz⸗ 
miniſter Wladyslaw Grabfli in den Ans 
klagezuſtand zu verletzen, weil er die 
Hauptſchuld an dem Abſchluß des unglinftigen 
Vertrages trägt. Im zweiten Antrag wird die 
Einleitung eines Dilziplinarverfahrens gegen 
alle diejenigen Beamten gefordert, die an der 
Ausarbeitung des Vertrages teilnahmen. Der 
dritte Antrag beſagt ſchliehlich, daß es im In⸗ 
tereſſe des Staates liege, daß der Vertrag 
über das Streichholzmonopol wie am ſchnellſten 
revidiert wird. Die Revifion ſoll durch Fach⸗ 
leute vorgenommen werden. 

Das Referat hatte eine lebhafte Ausſprache 
zur Folge, an der ſich faft alle Mitglieder der 
Kommilfion beteiligten. f 


Schließlich wurde beſchloſſen, die Aus⸗ 
ſprache ſowie die Abſtimmung über die Anträge 
auf die nächſte Sitzung zu vertagen, die am 
30. Juli ſtattfinden ſoll. 


Nachklänge zum Steiger⸗ 
Prozeß. 


Staats anwalt Malina in Urlaub, von dem er 
nicht mehr zurückkehren wird. f 
(Bon unſerem Warſchauer D. Berichterſtallel.) 


Im Steiger⸗Prozeß haben ſich Staatsanwalt 
Malina und Unterſuchungsrichter Ruoͤka durch ihr über⸗ 


eifriges Zugreifen ſowie durch verſchiedene grobe Unter⸗ 


laſſungen während der Vorunterſuchung nicht gerade 
rühmlich hervorgetan. dieſes Vorgehen der beiden 
Juſtizbeamten gelangte nach Beendigung des Steiger⸗ 
Prozeſſes im Senat zur Sprache. Die Interpellation 
unterſtützten ſeinerzeit außer den Juden noch die 
P. p. S., die „Wyzwolenie” und der Klub der Arbeit. 
In der geſtrigen Senatsſitzung wurde nun ein Antrag 
an die Rechtskommiſſion überwieſen, in dem die Er⸗ 
öffnung eines Difziplinarverfahrens gegen Malina und 
Rudfa gefordert wird. 

Wie Ihe Korreſpondent dazu erfährt, ift dem 
Staatsanwalt Malina bereits ein längerer Urlaub er- 
teilt worden, von dem er nicht mehr zurückkehrt. 


Die Spionageaffäre. 


Gegen 30 Perſonen verhaftet. — Die Zentrale in Berlin⸗ Schöneberg. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, befindet ſich 


die Zentrale, von wo aus die Spionagearbeit geleitet 


wurde, in Berlin⸗Schöneberg, Wielandftrake 42. In 
dieſem Stadtteil wohnen zahlreiche ukrainiſche Emi⸗ 
granten, u. a. die bekannten Führer Petruszewicz und 
Konowalec. Dort befinden ſich auch die Redaktionen 
der ukrainiſchen Blätter „ÜUkrainſke Slowo“ und, Ukra⸗ 
inſki Prapor“. \ 

Die in Schöneberg wohnhajten Ukrainer ſtanden 
in engem Kontakt mit dem Major des deutſchen Gene: 
ralſtabes Kuniſch, der unter dem Pſeudonyum Zaremba 
bei den ukrainiſchen Führern ein und ausging. Tat⸗ 
ſache iſt auch, daß in letzter Zeit wiederholt deutſche 
Offiziere in Zivilkleidung nach Polen kamen, um den 
Spionen Informationen zu erteilen, wie fie ihre Arbeit 
führen ſollen. Bon Berlin gingen die Fäden nach 
Krakau und von dort nach Przemysl und Lemberg. 

Im Zuſammenhange mit den Hausſuchungen in 
Lemberg wurden 8 Perſonen verhaftet, die der 
Krakauer Unterſuchungsbehörde zur Dispofition geſtellt 


wurden. Die Hausſuchungen bei bekannten ukraini- 


ſchen Rechtsanwälten förderten zahlreiches belaſten des 
Material zutage. Die Untersuchung ergab, daß nicht 


nur Mobilifierungspläne, ſondern auch Geheimbeſehle 


und Konſtruktionszeichnungen von Ukrainern entwendet 
worden find. Einige beſchlagnahmte Photographie⸗ 


‚apparate find deutſcher Herkunft und durch beſondere 


Konſtruktionen für den Spionagedienſt hergeſtellt. 
Außerdem wurden bei den Hausſuchungen verſchiedene 
Tinten, Filme, Kliſchees, Sprengftoffe und eine große 
Summe ausländiſcher Valuten gefunden. 


Aus verſchiedenen Schriftſtücken iſt zu erſehen, 
daß die Leiter des Spionagedienſtes die Zentrale in 
Deutſchland betrogen, indem ſie ſich größere Summen 
auszahlen ließen, als fie in Wirklichkeit an die Agen⸗ 
ten gaben. 

Zahlreiche Militärs haben durch Diebftähle ſowie 
Abſchriſten die Arbeit den Agenten erleichtert. Bisher 
find 20 Militär angehörige verhaftet worden. 


Die Unterfuhung wird energiſch jortgejeht. Es 
find weitere ſenſationelle Ueberraſchungen zu erwarten. 


r ——— ——— ———— —— Seren 


Vertragsabſchluß im Lande doch ſo ernſt nimmt, 
daß es die ſofortige Ratifizierung nicht für 
tragbar hält. 

Die ernſt zu nihmende Oppoſition ſcheint 
ſich weniger gegen einen Schiedsbertrag mit 
Dänemark überhaupt, als gegen den Vertrags- 
abſchluß vor einer endgültigen Einigung mit 


Auftreten der däniſchen Fiſchereiinſpektion dort 
und um Island, die Auslieferung der Norwe⸗ 
gen betreffenden Akte aus der Zeit der däniſch⸗ 
norwegiſchen Union an Oslo vom Archiv in 
Kopenhagen und ähnliches. Wahrſcheinlich wird 
die norwegiſche Regierung nunmehr 
neuer Verhandlungen über dieſe Punkte an 


Dänemark über gewiſſe Streitpunkte zu wenden. Dänemark herantreten, und es wird vom Aus⸗ 


Solche Str punkte ſind: die Schließung Grön⸗ 
lands dur) Dänemark, das angeblich brutale 


fall dieſer Verhandlungen ab! ingen, wan der 


Schiedsvertrag er Afiziert wiro. 


zwecks 


Bom Senat. 


Nach dem Referat des Senators Luchienſki (Na⸗ 
tionaler Verband) wurde das Geſetzesprojekt über den 
Zutritt Polens zur Roten: Kreuz: Konvention angenom 
men. Ebenſo wurde das Geſetz über die Bevollmäch⸗ 
tigung des Finanzminiſters zur Regulierung des Geld⸗ 
verkehrs mit dem Ausland angenommen. Sen. Krzy⸗ 
zanowfki referierte das Geſetz über die Lokalſteuer, das 
mit einer von Sen. Körner (Jude) eingebrachten 
Aenderung angenommen wurde. Weiter wurde das 
Geſetz über die Dollaranleihe im Zuſammenhang mit 
der Verpachtung des Streichholzmonvpols mit der Ver⸗ 
beſſerung angenommen, daß der Finanzminiſter das 
Recht hat, die Anleihe in Staatsobligationen in der 
Zahl 20 pro Jahr bezw. 40 in halbjährigen Raten zu 
20 abzuzahlen. 

Nach der Mittagunterbrechung wurde das Geſetz 
über die Beihilfen für Perſonen, denen die reichsdeutſchen 
Inftitutionen die Renten auf Rechnung der allgemeinen 
Verſicherung eingehalten haben, angenommen. 

Sen. Balinfki beſprach den Antrag des Senators 
Thulie über die Novelle zum Ehegeſetz von 1836, das 
in Kongreßpolen verpflichtet. Die Novelle fordert, daß 
die Abänderung des Ehegeſetzes von der Behörde ab⸗ 
hängen ſoll, welche die Trauung vollzogen hat und 
nichts von der Kirche, zu welcher der Kläger gehört. 

Sen. Jackowſki referierte das Geſetz über die 
unredliche Konkurrenz. Das Geſetz wurde angenommen. 
Auf Antrag des Sen. Rymel (Jude) wurde das geſamte 
Material der Rechtskommiſſion überwieſen. 

Nächſte Sitzung am 30. Juli, um 10 Uhr früh. 


* * 


Der Seimmarſchall Nataj 
empfing geſtern früh den Sen. Buzek, der jedenfalls 
zum Referenten des Senats für die Geſetze über die 
Abänderungen der Konſtitution und der Vollmachten 
berufen werden wird. Weiter erſchienen die Abgg. 
Marek und Niedzialkowſki von der P. P. S. in Ange⸗ 
legenheit des Antrages der Minderheit der Konſtitu⸗ 
tionskommiſſion, um über die ſofortige Abſtimmung über 
den Antrag der Sejmauflöſung zu beraten. 


Liquidierung des Miniſteriums 
für öffentliche Arbeiten. 


In der Sejmkommiſſion für öffentliche Arbeiten 
erklärte der Miniſter Broniewfki, daß in der Sitzung 
des Miniſterrats vom 20. Juli beſchloſſen wurde, das 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten zu liquidieren. Die 
einzelnen Abteilungen ſollen dem Eiſenbahn⸗ und dem 
Innenministerium zugeteilt werden. 


Vor dem Rücktritt des 
| Innenminiſters. 


Die Gerüchte, die von einem bevorſtehenden 
Nücktritt des Innenminiſters wiſſen wollen, ſcheinen 
fi zu beſtätigen. Ale Geund des Kücktritts werden 
die ſtändigen Reibereien mit Bartel und Pilſudſei an- 
geſehen, die Mlodzianotoſei das Arbeiten unmöalich 
machen. Als ſein Nachfolger wied Abg. Mie- 
dzinſei von der „Wyzwolenie“ genannt. Mlodzia⸗ 
notoffi war Legionenoberſt und gilt als fanatiſcher 
Anhänger von Pilfudjli.  —. 8 


Liquidierung von Attache⸗ 
; poiten. 


Der Miniſterrat nahm den Dringlichkeitsantrag 
des Außenminiſters Zalejti an, in Angelegenheit der 
Liquidierung der Attaches bei den polniſchen Geſandt⸗ 
ſchaften. Dieſer Beſchluß ſoll einer Dokumentierung 
der polniſchen Friedenspolitik ſein. Somit ſollen die 
Militärattachepoſten in Berlin, Mos kau, Rom, London, 
Tokio und Tallina aufgehoben werden. Nur die in den 
Traktaten vorgeſehenen ſollen weiter beſtehen bleiben. 
Die Liquidierung vollführt das Außenminiſterium im 
Einverſtändnis mit dem Kriegsminiſterium. 


Ein neuer Kandidat für den 
polniſchen Königsthron. 


Die ſpaniſche Preſſe verbreitet die ſenſationelle 
Nachricht, daß eine Delegation der polniſchen Monar⸗ 
chiſten ſich an den Fürſten Alfons von Bourbon, 
der mit einer polniſchen Gräfin Samoyſka vermählt 
iſt, mit dee Anfrage gewandt habe, ob er eventuell 
bereit ſei, den polaiichen Königsthron zu beſteigen. Die 
polniſche Gräfin Broel-Plater, die ſeit einiger Seit 
in Madeid weilt, vermittelt in dieſee Angelegenheit. 
König Alfons von Spanien ſoll ſich dieſen Plänen 
e ee verhalten. 

a aljo 


Danzigs Finanzkriſis. 
N Eine Folge des Zlotyſturzes. 
Das Finanzkomitee des Dölberbundes befaßte 


ſich an feinem zweiten Sißungstage in London faſt 
ausſchließ lich mit der Danziger Frage. Der frühere 


zur Ehrung 


Loh ze Dolle gelte g 


belgiſche Finanzminiſter Janſſen verlas einen fünfzig · 
ſeitigen Bericht. ie ründe der finanziellen 
Schwierigkeiten der Stadt ſind vor allem durch den 
Ausfall infolge der Derquſckung mit dem polniſchen 
Sollſyſtem und dem Fall des Sloth verurſacht. 


Das neue franzöſiſche 
Kabinett. 


Poincare hat ein neues Kabinett gebildet, das 
ſich wie folgt zuſammenſetzt: Poincare — Miniſterprä⸗ 
ſident, Finanzen und Aufbau, Briand — Auswärtiges, 
Perrier — Kolonien, Barton — Juſtiz ſowie Elſaß⸗ 
Lothringen, Leygues — Marine, Sarrant — Inneres, 
VBokanowſki — Handel, Tardien — öffentliche Arbeiten, 
Painleve — Krieg, Herriot — Aufklärung, Quenille — 
Ackerbau, Fallieres — Arbeit, Marin — Emerituren. 


Fremdenhetze in Paris. 


In Paris haben ſich im Laufe des vorgeſteigen 
Tages neue Angriffe auf Feemdenautos abgeſplelt. 
Ein mit 50 Reilenden beſetztes Auto wurde von 
heimzehrenden Aebeifern umringt. Nur durch die 
Geiſtesgegenwart des Chauffeurs konnte ein ſchwerer 
Swiſchenfall verhindert werden. In einem anderen 
Stadtviertel wurden Ausländer von Frauen, die 
aus der Markthalle damen, mit Rüben und anderen 
landwirffchaftlihen Erzeuanifjen beworfen. 


Franzöſiſcher Sieg in Syrien. 


Aus Beirut wird gemeldet, daß die Franzoſen nach 
langen Kämpfen einen Sieg über die Druſen davon⸗ 
getragen haben. Die Druſen verloren 200 Tote und 
300 Gefangene. Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen 
Bagdad und Damaskus konnte infolge deſſen wieder 
aufgenommen werden. 

So ſieht die friedliche Durchdringung aus! 


Dzierzynſki beigeſetzt. 

Was war die Arſache ſeines Todes? 
Die Beiſetzung des Doltsfommifjars Dzierzynſki 
geſtaltete ſich zu einer großen kommuniſtiſchen Mani- 


foſtation, wie ſie Mos bau ſeit dem Tode Lenine nicht 
mehr geſehen hat. Den Sarg trugen abwechſelnd 


‚Stalin, Rykow. Buchaein, Trotzki, Kalinin, Zinowſew, 


Kamieniew, Nakowſei u. a. hohe MWürdenträger. 
Die Geabſtätte iſt auf dem Roten Plat errichtet 
worden. Dor dem Mauſoleum Lenins blieb der 
Kondubt ſtehen, wo Mitglieder der Regierung in 
Reden des Derſtorbenen gedachten. Der Rote 
Platz war von einer unüberſehbaren Menſchenmenge 
gefüllt Bei dem allgemeinen Gedränge und der 
Hitze haben ſich zahleeiche Anglückefälle ereignet. 
Su erwähnen iſt daß auf Dzierzynſkis Grab 
keine Kränze gelegt wurden, ſondern zahlreiche 
Inſtitutionen opferten zugunſten des Fonds für die 
ſtreikenden engliſchen Bergarbeiter. Die Arbeit 
ruhte in der ganzen Stadt. Sämtliche Angeſtelllen 
und Arbeiter nahmen an Derſammlungen teil, die 
Dzierzynſkis veranſtaltet wurden. Auch 
in der Provinz manifeſtierte man. SE 
Die Telegraphenagentur der Sſowfetunſon teilt 
offiziell mit, daß Dzierzynſbi an Herzſchlag perſtorben 
iſt. Drei Stunden vor feinem Tode war 
Dzierzynſei noch im Plenum des in Mos bau fagenden 
Sentralausſchuſſes der Kommuniſt chen Partei auf- 
getreten, wo er eine glänzende Rede hielt. 
Demgegenüber wird aue Mint gemeldet, daß 
gleich nach dem Tode von Dzierzynſei in Moskau 
zahleeiche höhere Funktionäre verhaftet wurden, 
u. a; der ehemalige Finanzkommiſſar Sokolnigow 
ſowie Mitglieder des revolutionären Kriegsrate. 
Die Derhaftungen werden in Sufammenhang mit 
dem Tode des Leiters der Tſcheba gebracht, da 
diefer deines nafürlichen Todes geſtorben ift, ſondern 
vergiftet worden ſein ſoll. 


Volksabſtimmung über ein 
Alkoholverbot in Dänemark. 


Die dänischen Abſtinenzvereine haben auf ihrer 
Landes verſammlung in Kopenhagen beſchloſſen, eine 
Agitation und Anterſchriftenſammlung mit dem Siele 
einzuleiten, ſpäteſtens im Jahre 1930 in Dänemark 
eine Volkeabftimmung über ein Alkoholverbot 
durchzuführen. Die Dolbeabſtimmung wird zwei. 
fellos zuſtandekommen, wobei allerdings noch nicht 


gejagt ift, daß fie eine Mehrheit für ein Alkohol- 


berbot ergibt. Bemerkenswert ift, daß ſich einer 
der Gründer der däniſchen Abſtinenzbewegung, 
der bekannte Eenährungephyſiologe Hindhede, 
geaen ein völliges Derbot ausſprach. Nach 
en Erfahrungen in Norwegen, Finnland und den 
Dereinigten Staaten komme nur eine allgemeine 
Erziehung des Dolkes zur freiwilligen 


[Abſtinenz in Frage. 


i eee eee 


ieh neue beſer für dein Blatt! 


Su der Heufchreckengefahr 
in Südoſteußland. 


In Moskau ſind alarmierende Nachrichten über 


das Auftreten großer Heuſchreckenſchwärme in den ſüd⸗ 
öſtlichen Gebieten des Sſowjetſtaates eingelaufen. 
Mehrere nordkaukaſiſche Bezirke haben eine Art von 
Ausnahmezuſtand erklätt, durch welche die Bezirksregie⸗ 
rungen zur Ergreifung beſonderer Kampfmaßnahmen 
gegen die Ausbreitung der Heuſchrecken bevollmächtigt 
werden. In den bedrohten Gebieten ijt ein beſonderer 
Dienſt von Fliegerpattouillen eingerichtet worden, die 
das Herannahen der in großen Wolken fliegenden Heu⸗ 


ſchrecken rechtzeitig ankündigen müſſen, worauf ſogleich 


mit Giftmitteln der Kampf gegen dieſe aufgenommen 
wird. Da die Heuſchreckenſchwärme aus dem Oſten 
kommen und immer mit dem Winde ſich vorwärts be⸗ 
wegen, ſo iſt der Oſtwind jetzt in den bedrohten Ge⸗ 
bieten ſehr gefürchtet. Auch der ganze Bezirk von 
Aſtrachan iſt mit der Abwehr der Heuſchreckengefahr 
beſchäftigt. Ein ungeheurer Schwarm von Heuſchrecken, 
der beim Fliegen eine Ausdehnung von vielen Kilo⸗ 
metern hat, iſt in das Aſtrachangebiet eingefallen. 
U. a. ließen ſich die Heuſchrecken auf die Gärten und 
Obſtanpflanzungen des Kurortes Tinaki nieder; bei 
dem Vorgehen gegen die unerwünſchten öſtlichen Gäſte 
ſtellten ſich auch die in den Kurorten weilenden Kran⸗ 
ken zur Verfügung. Die Heuſchrecken ſind bei Aſtrachan 
über die Wolga geflogen und haben ſich über das 
Wieſengebiet ausgebreitet. Falls der Oſtwind anhält, 
befürchtet man ein weiteres Vorrücken der Heuſchrecken 
nach der Ukraine. 


Die Hochwaſſerbataſtrophe 
in Südflawien. 


Die Stadt Rugowo unter Waſſer. — Die ein⸗ 
ſtürzenden Häuſer erſchlugen viele Menſchen. 

Die altſerbiſche Stadt Rugowo wurde von einem 
verheerenden Orkan und Wolkenbruch heimgeſucht. Das 
Unwetter entlud ſich mit ſolcher Heftigkeit, daß die Bäche 
und Flüſſe in der Umgebung der Stadt in wenigen 
Minuten anſchwollen und das Städtchen unter Waſſer 
ſetzten. Viele Bewohner wurden von den in die Stadt 
ſtützenden Waſſermaſſen in ihren Häuſern überraſcht 
und, da ſie ſich nicht mehr retten konnten, von den 
einjtürzenden Häuſern begraben. Nach Privatmeldungen 
der Belgrader Blätter hat die Wetterkataſtrophe in 
Rugowo mehr als hundert Todesopfer ge⸗ 
fordert. Der geſamte Viehbeſtand der Gegend iſt ver⸗ 
nichtet, die Felder ſtehen im meilenweiten Umkreis 
unter Waſſer. 


Geſtern ging über die Stadt Kruſchwatz, unwelt 


von Belgrad, ein verheerender Wolkenbruch nieder, der 
tiefigen Sach ſchaden verurſachte. Die Seifenfabrik in 
der Stadt wurde überſchwemmt, ſo daß ein Teil der 
Mauern einſtürzte. Zehn Waggons Seife ſind zugrunde 
gegangen. 


Lokales. 


e. Große Versammlung der Kopfarbeiter. 
Vorgeſtern fand eine große Verſamm lung der Kopf⸗ 
arbeiter ſtatt. Die Anweſenden unterſtrichen die Be⸗ 
nachteiligung der beſchäftigungsloſen Kopfarbeiter. Nach 
einer lebhaften Diskuſſion wurden folgende Reſolutionen 
angenommen: Die Verſammlung proteftiert energisch 
gegen die geringſchätzige Behandlung der Lebensintereſſen 
der beſchäftigungsloſen Kopfarbeiter durch die Regie⸗ 
rungsfaktoren. Solche Behandlung ruft eine Erbitterung 
unter den hungernden Maſſen der Kopfarbeiter hervor 
und raubt ihnen das Vertrauen zu der ſtaatlichen 
Hilfsaktion. Die Verſammlung verlangt von den Be⸗ 
hörden die Aſſignierung genügender Kredite, um den 


Bedürfniſſen der Kopfarbeiter zu genügen. Gleichzeitig 


wird die Erhöhung der Unterſtützung um 12 Prozent 
gefordert. Die Verſammlung fordert, daß alle Be⸗ 
ſchäſtigungsloſen Unterſtützungen erhalten. Sie drückt 


ihre Entrüſtung aus über die vollſtändige Untätigkeit 


der Lodzer Stadtbehörden. Es wird daher die Er⸗ 
höhung der Ausgabe der freien Mittage für die beſchäf⸗ 
tigungs loſe Intelligenz verlangt. 

Dieſe Reſolutionen werden den maßgebenden 
Faktoren unterbreitet werden. Laut den in dieſer An⸗ 
gelegenheit geſammelten Informationen wird die Re⸗ 
aliſierung der Poſtulate auf große Schwierigkeiten ſtoßen. 
Das Arbeitsminiſterium äußerte ſich bereits, daß es in 


der gegenwärtigen Zeit ſchwer ſein wird, die Forderun⸗ 


gen zu erfüllen. Auch wird von der Regierung eine 
Erhöhung der Kredite nicht in Ausſicht geſtellt. 

Im Zuſammenhang mit der Verſammlung in der 
Zwiſchen verbandskommiſſion wurde an die Lodzer Ber 


völkerung ein Aufruf erlaſſen, in dem die ſchlechte 


Lage der Angeſtellten der verſchiedenen Inſtitutionen 
dargeſtellt wird. 


b. Wer erhält eine erhöhte Unterſtützung? 
Die Regierung beſchloß, denjenigen Arbeitsloſen die 


Unterſtützungsſumme um 12 Prozent zu erhöhen, die 


am 30. Juni noch die geſetzliche Unterſtützung erhielten 
und ab 1. Juli nur noch unbeſtändige Beihilfen beziehen 


ſollten. Dieſer Beſchluß rief unter allen Arbeitsloſen 
berechtigte Erbitterung hervor. Man will ſich um an 


die Regierung mit der Forderung wenden, die Erhöhung 


allen Arbeitsloſen zukommen zu laſſen. 
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3 derade zurecht!“ 


Re. 119 


b. Der Streik in der Fabrik Roſenblatt bei⸗ 
gelegt. Wie bekannt, lehnten die Arbeiter der Fabrik 
Rofenblatt die Forderung, anſtatt in Urlaub zu gehen, 
Geld zu nehmen, ab. Die Spinner traten geſtern in 
den Ausſtand. Der Arbeitsinſpektor erklärte auch, man 
könne den Arbeitern die geſetzlich geſicherten Urlaube 
nicht nehmen. Man einige ſich nun dahin, daß die 
Urlaube in Partien von 400 Arbeitern ſtaufinden wer: 
den. Auf dieſe Weiſe wird in der Fabrik keine Unter- 
brechung eintreten. Der Streik wurde ſomit beendet. 

p. Beilegung des Konflikts in der Band⸗ 
induſtrie. Der Arbeitsinſpeltor Wojtkiewicz entſchied 


geſtern, daß den Hilfskräften in der Bandinduſtrie eine 


Lohnerhöhung von 12 Prozent ab 1. Juli zukommt. 

o. Die Ziegeleiarbeiter verlangen Erhö⸗ 
Hung. Die Ziegeleiarbeiter der Lodzer Umgebung ver⸗ 
langen eine Lohnerhöhung von 20 Prozent. Eine 
diesbezügliche Vähandlung mit den Ziegeleibeſitzern 
findet nächſte Woche ſtatt. 

o. Das Mehl ift billiger. In der Zeit vom 
4. bis 10. Juli wurde der Preis für Weizenmehl um 
4,2 Prozent und für Roggenmehl um 28 Prozent 
herabgeſetzt. Dagegen wurde Milch und Butter teurer. 

Wenn man den Arbeitsloſenfonds betrügen 
will. Das Lodzer Bezirksgericht verurteilte nachſtehende 
Perſonen zu Geld⸗ oder Arreſtſtrafen, weil ſie vom 
Arbeitsloſenfonds vom Staats ſchatz unrechtlich 
Unterſtützungen bezogen: Andrzej Krak, Zawiszy 35, 

kanislawa Cybulfka vel Przewuzna, Brzezinſta 92, 
tanislaw Pietrzak, Kolonja Cyganka, Bronislaw Anusz⸗ 
Hl, Teophil Klos, 6. Sierpnia 27, 
„Mißbräuche in der Gasanſtalt? Vorgeſtern 
veröffentlichte der! reduzierte Angeſtellte der ſtädtiſchen 
asanſtalt, Dobrowolſti, Staro⸗Targowa 12, in einigen 
Lodzer Tages zeitungen eine Nachricht über Mißbräuche, 
le vom Beamten der Anſtalt, Michalowicz, verübt ſein 
ſollen. Dobrowolſti gibt an, Michalowicz hatte Kohle 


und Koks geſtohlen, worauf er die Direktion aufmerkſam 


machte. Dieſe aber hätte ihn wegen falſcher Angabe 
entlaſſen. Die Verwaltung erklärt nun ihrerſeits, es 
wären in der letzten Zeit gegen 40 Angeſtellte, darunter 
E Dobrowolſki, entlaſſen worden. Dobrowolſki aber 
eineswegs wegen Denunziation. Eine von ſeiten der 
Verwaltung eingeleitete Reviſion hat keine Mißbräuche 
55 Michalowicz enthüllt. Die Angelegenheit wurde 
er Anterſuchungsbehörde übertragen, die feſtſtellen 
wird, ob tatſächlich Mißbräuche verübt wurden. 
e Jwangsexgamen für Roverbeſitzer. Das 
Militäriſch polizeiliche Bureau beim Lodzer Magiſtrat 
fordert alle Roverbeſitzer, die noch kein Examen über 
overfahrt und Verkehrs vorſchriften abgelegt haben, auf 
dasſelbe in folgenden Terminen nachzuholen: am 27. Juli 
e Rovernummerbeſitzer von 1—250, 30. Juli 251 — 
155 3. Auguſt 501— 750, 6. 751 1000, 10. 1001— 
2000 13. 12511500, 17. 15011750, 20. 1751— 
25015 24. 2001 —2250, 27. 22512500, 31. Auguſt 
110 152750 3. September 2751-3000. Die Examina⸗ 
8 Dienmiſſion amtiert auf dem Union⸗Platz, Przejazd 7, 
1 3. dagen von 1—3 Uhr nachmittag, an Freitagen 
von 3—7 Uhr nachmittags. 
k. Verhafteter Dieb. Der Arbeiter Jan Glo⸗ 
alt, Jasna 8, wurde verhaftet, weil er aus der 
5 agenfabrit von Felix Wienkowſti, Karolewſta⸗Str. 15, 
Hal. ſtehlen wollte. Et wird übrigens des ſyſtematiſchen 
a en in dieſer Fabrik verdächtigt. 
ek. Ein brutaler Sohn. Der in der Przejazd⸗ 
Straße 5 wohnhafte Antoni Wieczorek wurde zur Ver⸗ 


1 Die 


Fauſt des Rieſen. 


Roman von Rudolph Stratz. 
16. Fortſetzung. 


4 Wenn man die Gegend der Charl's und des Invall⸗ 
denlirchhofs mied, war falt nie jemand aus Berlin W zu 
ſehen. Diefe Vorſicht mußte man ſchon beobachten, wenn 
inen das Schickſal nun einmal zwang, deimlich verlobt zu 
lein und ſich leit medr als einem Jahr Stelldichein auf 
offener Straße zu geben. 


Da gingen ſie din und erzählten lich in dem Lärm 


umder beide zugleich taufend Sachen, das Unweſentlichſte 


zuerſt — man datte ja fo eine Unmaſſe auf dem Herzen, 
wenn man fi) wieder einmal beinahe vier Wochen nicht 
beleben Hatte — eines verdrängte da das andere. Er ber 
Achtete von ſeinem Regiment, ſie von zu Hauſe. Eigentlich 
Ang ia da immer alles feinen alten Trott. Mama ewig 
mit idrem Asthma . . letzt beim rauhen Wetter konnie 
e gar nicht mehr deraus — ſie wohnte ganz nahe von 


Ver, an der Ede der Turmstraße — und Klara, die ältere 


tochweſter, ſaß nach wie vor den ganzen Tag bei ihrem Po: 
napden in einem Kämmerchen als Retuſcheuſe — und 
I der Leutnant, ſchrieb alle Zubeljadre mal aus Weſt⸗ 
nicht n eine Anſichtspofikarte — das war alles wirklich 
Hr 175 aufregend — es war direkt langweilig — das 
nicht van war langweilig ... wenn man die Hoffnung 
ſchlenkert „ .. Ste ſchauten träumeriſch vor fi hin und 
lch ei en im gehen die kleinen Finger, die fie ſich heim⸗ 
An e hatten, und Helle fragte, ſchon wieder in 
it diener der Trennung: „Du — doffentlich daben fie 
ich diesmal doch auf recht lange losgelaſſen, Wend 7“ 


5 55 goldner Schatz! Morgen früd um halb acht 
exerzi cb ſchon wieder auf dem Anhalter fein ... um zehn 
Kerzieren die alten Leute im Kaſernenhof ... Ich komme 


muß 
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SOD zer Dolle geltun g 


antwortung gezogen, weil er ſeine 80 jährige Mutter 
Alexandra geſchlagen und zur Tür hinausgeworfen hatte. 
Die arme Frau mußte die ganze Nacht hindurch im 
Hausflur ſchla fen. 


Vereine + Peranftaltungen. 


Jahresgeneralverſammlung des Kirchengeſangver⸗ 
eins „Zoar“. Unter Vorſitz des Konſiſtortaltats Paſtor 
J Dietrich fand am Donnerstag abend im Vereinslokal, 
Pe trikauer Str. 283, die diesjährige ordentliche General⸗ 
verſammlung des Kirchengeſangvereins „Zoar ſtatt. Nach 
Verleſung und Annagme der Berichte des Schriftführers, 
Kaſſterers, der Reviſtionskommiſſion ſowie des Täligkeits⸗ 
berichts wurde die alte Verwaltung entlaftet und eine neue 
in folgendem Beſtande gewählt: Präſes des Vereins Kon. 
fiftorialrat Paſtor J. Dietrich, Vorſtände Georg Czeredni⸗ 
kow und Max Berger, Vorſtandsdamen Frl. Selma Ber⸗ 
ger und Fel. Aimg Scheffel, Schriftſugrer yr Elfriebe 
Bellermann und Frl. Eugenie Lippert, Kaſſterer Hermann 
Groſchang und Frl. Irma Berger, Kontrolldame Frl. Hed» 
wig Rühmann, Bächerarchivare Frl. Legler und Babirowfka, 
Vergnügungsausſchuß Frl. Olga Dreßler, Hedwig Rüß⸗ 
mann fowte die Herren Adolf Minich und dee 
In die Reviſionskommiſſion wurden berufen: Otto Heike, 
Nachdem noch 
ein Antrag, das im nächſten Jahre ſtatifindende jährige: 
Jubiläum feitli zu begehen, angenommen wurde, wurde 
die Sitzung um 10.15 Uhr geſchloſſen. 


Bom Verein Jubilate“. Der evang. ⸗Iuth. Po- 
ſaunenverein „Jubilate“ an der St. Matthälkirche ver ; 
anſtaltet am kommenden Sonntag. den 25 Juli (bei 
ungünftiger Witterung am 1. Auguft), im Wäldchen des 
Herrn Kalinſkt, in Ruda Pabianſcka am Rudaer Berg ein 
großes Waldfeſt. Die Muſik wird der Poſaunenchor des 
genannten Vereins unter Leitung ſeines Dirigenten, des 
Herrn Artur Katiſer liefern. Vorgeſehen it auch ein 
Glückskorb und Scheibeſchlezen. Außerdem wird eine 
Waldandacht ftattfindes, die von dem Präſes des Vereins, 
Herrn Konſiſtorialrat Paſtor J. Dietrich abgehalten wird, 
Für recht gute Erfriſchungen dat bereits der Vereinswirt 
geſorgt. Alle Mitglieder mit ihren werten Angehörigen 
ſowie Gönner des Vereins find dazu aufs derzlichſte ein- 
geladen. 


Sportverein „Rapid“. Wie aus dem Unzeigenteile 
zu erleben J. veranjiaie: Diefer Verein am Sonntag, den 
25. Jul, im Parke des Herrn Ernſt Lange in Languwek 
ein großes Gartenfeſt mit den verſchtedenſten Ueberraſchun⸗ 
gen, wie: Sternſchießen, Scheibeſchießen, Flobertſchleßen, 
Hahnſchlagen. Kinderumzug u. a. Die Verwaltung dat 
alle Mittel angewandt, um den Gäſten recht angenehme 
Zerſtreuung zu bieten Sollte am Sonntag ſchönes Wetter 
fein, jo iſt es anzunehmen, daß es niemand verläumen. 
wird, den Garten zu beſuchen. Den muſtikaliſchen Teil 
wird ein vorzügliches Blasorcheſter ausführen. Das Bufett 
wird die Gäfte reichlich mit Speiſe und Trank verforgen. 
Bei ungünstigem Wetter findet das Felt am darauffolgen⸗ 
den Sonntag, den 1. Auguſt ſtatt. 


Moderniſtiſches Ballett. Heute, Sonnabend, um 
9 Uhr abends, tritt im Städtiſchen Theater in der Cegel⸗ 
niana Straße Nr. 63 dae Trio des ruſſiſchen Balletts, 
und N Rovena und E. Galton, auf. Das Programm 
iſt reichhaltig und gewählt. Karten find im Vorverkauf 
im „Mignon“ Laden im Grand, Hotel und an der Theater: 
kaſſe zu haben. ̃ 


Reinhold Kleebaum und Eduard Marx 


Sie ſtampfte mit dem Fuß. 
Oberſt mal ſchreiben,“ ſagte ſte. 
komme ich noch auf die Bahn!“ 
»Aber dann mußt du ja mit den Hüßnern auf⸗ 
ſtehen, Herzchen!l“ i \ . 
„Macht nichts!“ | 

„Und was fagt die Mama dazu?“ 

„Dann gibts eben einen Krach mehr!“ Das Fräu⸗ 
lein von Salehn verzog verächtlich die friſchen roten 
Lippen in einem Stillen, liebenden Eigenlinn, „Das geht 
in einem bin. Krach gibt's jetzt doch! Jeden Tag! Ich 
ſchüttle mich nur noch wie ein Pudel, wenn er aus dem 
Waſſer kommt!“ f 
„Ji — was ilt denn wieder los 77 Sein hübſches 
junges Geſicht verfinfterte ſich. Ste machte eine beſchwich ⸗ 
tigende Handbewegung und zog ihn, der stehen geblieben 
war, mit ſich fort, ; 

„Nichts, nichts, Wendchen — lauter dummes Zeug! 
Es iſt nicht der Rede wert!“ 

Aber gleich darauf lachte fie doch dell auf und ſagte: 
„Weißt du, ich hab' dir doch von dem furchtbar komiſchen 
Kerl erzählt, der hinter mir der iſt. ... Neulich auf nem 
Abend bei Rellings ſaß er wieder neben mir bei Tiſch! 
Rein wie durch Zufall! Das hatte fie fo eingerichtet, 
die liebe Tante!“ 

„Hol der Teufel alle beide!“ ſagte Wend düſter. 
„Nein ... war der Menſch glücklich, mich zur Nach⸗ 
barin zu haben! Direkt zum Lachen! ... Er bat doch 
fo fette Backen — wie er da die Aeugelchen aufriß. Was? 
Sie wollen Ihr Lehrerinnentxamen machen, gnädiges 
Fräulein? ... Und ich: „Ich will nicht! Ich muß! Da 
trank er ganz erbittert fein Glas Rotwein aus, ſtieß es 
auf den Tiſch und ſagte: Das iſt ein Unfug.. daß fo 
was möglich ift! — Na — er hat gut reden! Er ſoll ja 


„Na — jedenfalls 


gehörig reich ſein!“ 
„Auch das noch!“ 

„Nachher hat er mich gefragt, was mein verſtorbener 
Vater geweſen wäre. Und ich antwortete: Hauptmann 


„Ach, ich möchte dem] a. D.! 


Wie er es ſieht. 


In Tirol hat die Sittlichkeit noch eine Stätte, 
dort iſt der Bauer moraliſcher als alle anderen Oeſter⸗ 
reicher und Europäer. In Tirol fördert man den 
Fremdenverkehr durch geharniſchte Proteſte gegen die 
Schamloſigkeit der Sommergäſte, die unter teilweiſer 
Entblößung des Körpers in Gebirgsbächen baden, da 
gibt es kein „Fenſterln“, wie ſonſt überall in den 
Alpenländern, wenigſtens muß man das annehmen, 
nach den immer erneuten Anklagen gegen die Verderb⸗ 
nis der umwohnenden Völkerſchaften. In Tirol gibt 
es infolgedeſſen auch keine unehelichen Kinder, ſo könnte 
man glauben, wenn man lieſt, wie ſich das biedere 
Landvolk ſelber ſeine moraliſche Feinfühligkeit bezeugt. 

Wie weit dieſe mimoſenhafte Empfindlichkeit geht, 
zeigt eine Gerichts verhandlung, die ſich dieſer Tage ab⸗ 
ſpielte. Ein Bauer in Igls ſah mit Entſetzen, wie in 
einem Garten ein Mädchen ohne irgendwelche Beklei⸗ 
dung ein Luft⸗ und Sonnenbad nahm. Das Mädchen 
dachte offenbar nicht, daß ſein Anblick irgend jemanden 
verletzen könnte, es dachte überhaupt an niemanden, 
denn es war mit ſeinen Spielſachen beſchäftigt: dieſes 
gräßlich entblößte Weſen war nämlich erſt zwei Jahre 
alt. Aber, wie man in früheren Zeiten auch Kinder 
als Hexen verbrannt hat, ſo ſah der Bauer aus Igls 
nur die nackte Menſchenhaut, und fie erregte in ihm hef⸗ 
tigen Abſcheu. Kein Zweifel, das Kind hatte, mit der 
ehemaligen Lex Heinze zu reden, „ohne unzüchtig zu 
ſein, ſein Schamgefühl gröblich verletzt“. Er ſtrebte 
danach, den Gegenſtand des Aergerniſſes zu verſcheu⸗ 
chen, damit der Anblick des Kindes körpers nicht noch 
andere Gewiſſen beängſtigte. Alſo raffte er einige 
handliche Steine auf und warf ſie nach dem Kinde, das 


denn auch angſtvoll ins Haus lief. 


Der Vater der Kleinen war aber anſcheinend ſchon 
von der Fäulnis Europas angeſteckt und perklagte den 
Nachbarn wegen Gefährdung der körperlichen Sicherheit. 
Und ſiehe, es fand ſich auch ein Richter im Land Tirol, 
der den tapferen Hüter der Moral verknackte, obwohl 
dieſer einwandte, es ſei gar nicht wahr, daß er die 
größten Steine aufgeleſen habe, ſeine Steine ſeien „nur“ 
fauſtgroß geweſen! Er mußte zahlen und zweifelt ſeit⸗ 
dem weniger als je an der völligen Verworfenheit 


dieſer Welt. N 8 
Reiche. 


Aus dem 
IZgierz. Sommernachtsfeſt. Heute, Sonn⸗ 
abend, den 24. Juli, 8 Uhr abends, findet im Saale des 
Männergeſangvereins „Konkordia“, Srednia 35, ein von 
dem Jugendbund der D. S. A. P. Zgierz veranſtaltetes 
Sommernachtsfeſt mit umfangreichem Programm ſtatt. Der 
Reingewinn iſt für Bildungszwecke der deutſchen Arbeitet⸗ 
ſchaft beſtimmt. Die Veranſtalter machen ſchon jetzt auf 
das Feſt aufmerkſam und laden dazu ein. FEN 
— Streit bei Borſt und bei Bernecker. 
In den Fabriken von Borſt und von Berneker wurden 
die Löhne im Winter um 10 Prozent herabgeſetzt. Da 
nun gegenwärtig eine 12prozentige Erhöhung ver⸗ 
pflichtet, verlangen die Arbeiter die Anerkennung dieſer 
Zulage aber zu den Löhnen, wie ſie im Winter be⸗ 
ſtanden. Die Unternehmer wollen jedoch im ganzen 
nur 5 Prozent Erhöhung gewähren. Die Arbeiter der 
beiden Firmen traten daher in den Ausſtand. Die 
Angelegenheit wurde dem Arbeitsminiſter übergeben. 


Dag er ſchließlich noch bei der Verſicherungsge⸗ 
ſellſchaft war, das braucht man doch nicht jedem auf die 
Naſe zu binden. Daraufhin meinte er, ob er nicht einmal 
bei uns Beſuch machen dürfe? Und ich ſagte ihm noch 


ganz offenherzig: „‚Laſſen Sie es ‚lieber fein, Herr Doktor! 


Wir wohnen drei Treppen nach hinten! Das iſt zu doch 
für jemanden wie Sie! — Aber was glaubt du? — 
Vorigen Mittwoch kommt er doch angefahren — er hat 
ſelbſt ein Auto — und ſitzt 'ne geſchlagene Stunde bei 
Mama. Ich din nicht beigegangen: Aber ſeitdem it 
Mama ganz aus dem Häuschen.“ 

Ste lachte und ſchloßz: „Die Klara auch! Die detzt 
überhaupt immer gegen dich! Na... das geht ja 
alles vorüber! Sie beruhigen ſich ja ſchließlich ſchon 
wieder! Mach nur nicht jetzt ſo ein Geſicht wie ſieben 
Tage Regenwetter, Wend! Verdirb uns die paar 
Stunden nicht 8 

Er fuhr auf: „Na ... bör mal . .. das kannſt du 
mir nicht übelnedmen, daß ich mich da wundere!“ 

„Worüber?“ 

„Ueber dich! Daß du das fo leicht nimmſt.. . . Du 
mußt dem Kerl den Standpunkt ganz anders klarmachen 
— ſo daß er das Wiederkommen vergißt! Das verlange 
ich, Helle!“ N 

Sie hatten auf ihrer Wanderung durch Moabit einen 
Bogen beſchrieben und waren zu ihrem Ausgangspunkt 
am Rande des Tiergartens zurückgekehrt. Die Dämme⸗ 
rung war bereingebroden. Drüden hinter dem Bis marck⸗ 


denkmal erhellten ſich die Hunderte von Rieſenſcheiben 


des Reichstagsgebäudes in bläulichem Schein. Jetzt, 
wo ſie niemand ſad, gingen ſie Arm in Arm. Er fübßlte, 
wie das junge Mädchen ſich ſchutzſuchend an ihn ſchmiegte. 
Dann fagte fie leiſe: „Sprich nicht fo rauh! Es tut 
mir weh!“ 

Er beharrte finiter: „Du bilt mein! Du ſollſt das 
den Leuten zeigen! Ich verbitte mir dieſe Gedichten!” 


(Fortsetzung folgt.) 


u. Alexandrow. Ein Bauplatz für die 
Krankenkaſſe. Die Lodzer Krankenkaſſe beab⸗ 
‚ fihtigt, hier einen Platz zum Bau einer Heilanſtalt im 
Ausmaße von 2700 Quadratellen anzukaufen. Der 
Platz ſoll 2800 Zloty koſten. 


i. Zdunſka⸗Wolla. Selbſtmord eines 74jäh⸗ 

rigen. In Zdunſka⸗Wola nahm ſich der 74jährige 
ehemalige Privatbeamte, Kazimierz Trzeinſki durch Gift 
das Leben. Der Selbſtmord wurde erſt nach 10 Tagen 
bekannt. Trzinſki hinterließ einen Brief, in dem er den 
Grund ſeiner Verzweiflungstat angibt. Er klagt über 
die Ungerechtigkeit des Geſchickes, das einen liebkoſt 
und den anderen ſtiefmütterlich behandelt. 
i. Sieradz. Vom Hunde gerettet. An 
einer flachen Stelle der Warthe badete die 12jährige 
Tochter der Sommerfriſchlerin Frau Bartnicka. Plötzlich 
geriet das Mädchen auf eine tiefe Stelle und ſank 
unter. Die am Ufer ſtehende Mutter ſchrie um Hilfe. 
Von allen Seiten her kamen Landleute angelaufen. 
Aber der Weg war weit. Die Mutter fiel in Ohnmacht. 
Plötzlich kam ein Wolfs hund angerannt, ſprang in das 
Waſſer, tauchte unter und brachte nach längerem Suchen 
das Mädchen heraus und legte es ſeiner Mutter zu 
Füßen. Das Mädchen konnte noch zum Glück zum 
Leben zurückgebracht werder. Der Hund, Eigentum der 
Frau Bertnicka, war in der Wohnung eingeſchloſſen. 
Entweder vernahm er den Hilferuf feiner Herrin oder 
teieb ihn das Inſtinkt — er ſprang gegen das Fenſter, 
zerſchlug eine Scheibe und gelangte dann hinuns. 

k. Petrikau. Großfeuer. In der vogeſtrigen 
Nacht brach in Kurki ein Feuer aus, dem 5 Landwit⸗ 
ſchaftsgebäude und 3 Kühe zum Opfer fielen. Der 
Schaden beläuft ſich auf 45000 Zloty. 

b. Zyrardow. Der drohende Streik. 
Wie bekannt, wurden die Zyrardower Fabriken infolge 
der Ablehnung der Arbeitsreorganiſation durch die Ars 

beiter geſchloſſen, wodurch einige tauſend Arbeiter 

ſtellungslos wurden. Geſtern fand in dieſer Angele⸗ 
genheit unter Teilnahme der Abgeordneten Szezerkowfki 
und Waszkiewicz eine große Verſammlung ſtatt. Im 
Namen der Firma trat Abg. Skulki auf. Letzterer er⸗ 
klärte, die Zyrardower Werke ſeien vom franzöſiſchen 
Kapital abhängig. Die Franzoſen fordern eine un⸗ 
bedingte Arbeitsreorganiſation. Die auf dieſe Weiſe 
reduzierten Arbeiter würden womöglich (ein großes 
Fragezeichen. D. R.) in anderen Fabriken oder in der 
3. Schicht Beſchäftigung finden. Abg. Szczerkowfki 
erklärte, daß es unerhört iſt, den Arbeitern mehr Arbeit 
aufzubürden ohne ihnen eine Lohnzulage zu gewähren. 
Skulti ſtellte nun in Ausſicht, daß nach der Reorgani⸗ 
fation eine gewiſſe Kategorie Arbeiter höhere Lohnſätze 
erhalten könnten. Die Vertreter der Induſtriellen ver⸗ 
langten, daß die Arbeiter verſprechen ſollen, keine Aus⸗ 
ſchreitungen zu wiederholen und in die Reorganiſation 
einzu willigen. Die Arbeiter erklärten ſich jedo mit 
der Reorganiſation nicht einverſtanden. 

Kutno. Ein Liebesdramo. Der 30jährige 
Stanislaw Waſiak lebte mit einer Freundin, der 
80jährigen Martanna Adamkiewicz, ſeit längeren in 
Unfrieden. Vorgeſtern abend kam es zwiſchen beiden 
wieder zu einem Streit. Da ergriff Waſiak einen Re⸗ 
volver und ſtreckte ſeine Freundin mit einem Schuß 
nieder. Dann nahm er ſich durch einen zweiten Schuß 
gleichfalls das Leben. 

Warſchau. Ein Aſchenputtel. Der 65jäh⸗ 
Mea Nomuald Wieprzkowſki verheiratete ſich zum zweiten 

ale. Aus der erſten Ehe hatte er eine Tochter 


Kirchlicher Anzeiger. Sn 


Romualdine, aus der zweiten einen Sohn und eine 
Tochter. Die beiden und die Stiefmutter behandelten 
Romualdine unmenſchlich. Sie war das reine Aſchen⸗ 
puttel. Der Vater verſuchte, ſeine Tocher zu beſchützen, 
aber da fiel das Kleeblatt ſogar über ihn her und 
brachte ihn zum Schweigen. Um die Unglückliche noch 
mehr zu peinigen, dachte ſich die ſaubere Familie fol⸗ 
gendes aus: Man hängte über das Bett der Romual⸗ 
dine eine Uhr, die immer am frühen Morgen aufge⸗ 
zogen werden mußte. Die Stiefmutter und der Stief⸗ 
bruder ſtiegen täglich auf das Bett der Halbwaiſe, 
traten und ſtießen fie mit Füßen, nur ... um die Uhr 
aufzuziehen. Da hängte Romualdine die Uhr an einen 
anderen Ort. Das war für die ſaubere Geſellſchaft zu 
viel. Alle drei ſtürzten ſich auch das Mädchen, warfen 
es zu Boden, ſtießen und ſchlugen es unbarmherzig. 
Der Vater ſprang der Tochter zur Hilfe. Da wurde 
er vom Sohne erfaßt und zu Boden geſchleudert. 
Dann ergriff der unmenſchliche Sohn eine Axt und 
ſpaltete dem Vater den Schädel. Die Mutter verſetzte 
ihm einen zweiten Hieb. Ein herbeigerufener Rettungs⸗ 
wagen brachte den Schwerverletzten nach dem Spital. 
Die Mutter und der Sohn wurden nach dem Ge⸗ 
fängnis gebracht. 8 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Achtung, Männerchor! Lodz Süd. Heute, Sonnabend, den 
24. Juli l. J., um 6¼ Uhr abends, findet die übliche Geſang⸗ 
ſtunde ſtatt. Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen der 
Sänger wird erſucht. Der Vorſtand. 


Achtung, Tomaſchow! Heute, Sonnabend, den London 45.60 
24. Juli 1926, um 7 Uhr abends, findet im eigenen Zurich 51.60 
Lokale, Milaſtraße 34, eine allgemeine Verſammlung der Berlin 46.26 — 46.74 | 
Mitglieder ſtatt. Vorher hält Genoſſe A. Weggi einen Aalto ds ee 42846 2 Da 
5 96—46.22 5 
Vortrag über „Soziale Fürſorge und Weltpolitik“. Um Poſen 46.98—46.22 f 
zahlreiches Erſcheinen bittet der Vorſtand. Danzig 5 56 8856.95 
Ortsgruppe Zgilerz. Mitgliederverfamm- Wien, Aa e 73.078086 
lung. Am Mutwoch, den 21. Jull, um 7½ Uhr abends, Banknoten 78.30-79.30 
fand eine Mitgliederverfammlung ſtatt. Die Verſammlung Prag 3:2 
wurde 9 5 Vorſitzenden Gen. Schlicht eröffnet. Geleitet f ern 
wurde die Verſammlung vom Vertreter des Hauptvorſtandes 
Gen. G. Ewald. Nachdem die Berichte des Vorſtandes, Züricher Börſe. 
der Kaſſe und der Meoilionstommillion angenommen 22, Juli 23. Juli 
worden waren, wurde zur Wahl geſchritten. Gewählt Warſchan 56.¼½ 75.50 
wurden in ar Vorſtand: 1. BVorfigender Alexander 19 Alk 5170 
Treichel, 2. Vor ſitender Florian Jager, 1. Schriſt⸗ ondon 35.5 25.12, 
führer Otto Steinke, 2. Schriftſadrer Ernſt Pe bolt, Belgten 5 79 1 
1. Kaſſenwart Julius Raſe, 2. Kaſſenwart Emil Italien 16.80 16.75 
Schlicht; in die Revifionstommilfion: Robert Hellmann, Berlin 1.12,90 128 
Wildelm Belter und Karl Zoll. Nach Erledigung der — 55 78.00 73.00 
Tagesordnung dankte der Berfammlungsleiter den Anwe⸗ 1 9 0 35 10 5 4 7 
ſenden für das Erſcheinen und wünſchte der neugewählten openhagen 196 90 186.90 
R. H. Prag 30 15.30 


Verwaltung eine erſpriehliche Arbeit. 5 


Jugendbund 
der D. S. A. P. 


Sodz⸗ Zentrum. Achtung, Vorſtands mitglieder! Am 
Dienstag, den 27. Jull d. J., um 8 ½ Uhr abends, findet im 
Parteilofal, Samenhof-Straße Nr. 17, die Konftituierung des 
neuen Dorjtandes ſtatt. Das Erſcheinen der gewählten Vorſtande⸗ 
mitglieder it unbedingt erforderlich. 0 


Lodz: Zentrum. Achtung, Turner! 
den 24. Juli d. J., fällt die Turnſtunde aus. 


Heute, Sonnabend, 
Die nächſte Turn- 


ſtunde findet am Dienstag, den 27. Jull, ſtatt, u. zw. auf dem 
Platze in der Aleje Kosciuszei Ne. 46, Eingang Petelbauer 
Straße Mr. 109. 7 


9 


Me. 119 


* 
N 
N 
7 


Lodz⸗Zentrum. Neuanmeldungen von Mitgliedern in den 
Jugendbund finden täglich von 7—9 Uhr abends im Parteilokale, 
Zamenhof- Straße Nr. 17, ſtatt. 


des Männergeſangvereins „Konkordia“, Gredniajtr. 35, ein Som 


mernachtsfeſt verbunden mit Vorträgen der eigenen dramotiſchen 
Sektion und einiger Geſangchöre der auswärtigen Ortsgruppen 


Der Reingewinn iſt für Bildungszwecke der deutſchen Arbeitet 
jugend beſtimmt. 


Abmarſch Punkt 6 Uhr abends. Um zahlreiche Beteiligung bitte 


Warſchauer Börſe. 


Dollar 99.01 
22. Juli 23. Juli 

Belgien —.— 21.25 

Holland 366.75 366.75 1 

London 44.30 44.35 7 

Neuyort 9.10 9.05 

Paris 21.05 20.75 

Prag 27.02,5 27.00 

Zürich 176.60 176 60 0 
n Italien 29.70 29.60 

Wien —.— 


Auslandsnotierungen des Zloty. 
Am 23. Juli wurden für 100 gloty gezahlt 


Der Dollarkurs in Lodz und Warſchau. 


Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 9.09 9.05, 


in Woͤlſchau: 9.03. — Der Goldrubel 4.65. 


verantwortlicher Schriftleiter l. V.: Armin Zerbe. Verleger: E. Rule 


Druck: J. Baranowſkl, Lodz, Petrlkauerſtraße 109. 


rr 


Ein Warentransportauto, 


5 Tonnen Kauminhalt, zu verleihen. 
Zentrale des 2. Töſchzuges bei Kozu lk. 


Der Vorſtand. 


Lodz⸗Zentrum Die Ortsgruppe Bgierz des Jugendbundes 
veranstaltet heute, Sonnabend, den 24. Juli, 8 Uhr aber ds im Sagle 


1 Alle Mitglieder des Jugendbundes werdet 
hierdurch aufgefordert, ſich an dem Seit recht zohlreich zu bir # 
teiligen. N B. Sammelpunkt für Fußgänger am Baluter Ring; 


der Vorſtand. 1 


Zu erfragen in 117 
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St. Trinitatis-Riche, Sonntag, morgens 8 Uhr: 
Frühgottesdienſt — P. Schedler; vormittags ½10: 


Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abend⸗ 


mahl — Paſtor- Vikar Boettcher; mittags 12: Gottes- 
idenft nebſt hl. Abenomahlsfeſer in polniſcher Sprache 
P. Schedler; nachm. ½3: Kindergoltesdienſt; 6 Uhr: 


Gottesdienft auf dem alten Friedhof — P. Schedler. 


Mittwoch, abends ½8: Bibelſtunde — P. Schedler. 

Armenhaus⸗Kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 
vormittags 10: Gottesdienſt. 

Jünglingsverein, Kilinſti- Straße 83. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge — 
Paſtor-Vikar Boettcher. 

Kantorat, Alexandrowſkaſtr. 85. Donnerstag, 
abends ½8 Uhr: Bibelſtunde — P. Schedler. 

Kantorat, Zawiszyitr. 39. Donnerstag, abends 
½8 Uhr: Bibelſtunde — Paſtor-Vikar Woettcher, 

Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. 


St. Johannis⸗Kirche. Sonntag, morgens 8 Uhr: 
Frühgottesdienſt — P. Dietrich; vormittags ½10 Uhr: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt mit Feier des heil. 
Abendmahls — P. Dietrich; nachm. 3 Uhr: Kinder- 
gottesdienft — Paſtor Lipfki. Mittwoch, abends 8 Uhr: 
Bibelſtunde — P. Dietrich. 

Stadtmiſſionsſaal. Sonntag (bei ungünſtigem 
Wetter), abends 7 Uhr: Jünglings- und Jungfrauen⸗ 

verein — P. Livpſki; (bei günſtigem Wetter): Ausflug des 
Jünglingsvereins im Rudaer Walde, nachm. 4 Uhr: 
Waldandacht — P. Dietrich (die Verſammlung des 
Jungfr uenvereins fällt dann aus). reftag, abends 8: 
Vortra Sonnabend, abends 8: Gebetsgemeinſchaft— 
P. Dietrich. 

Iünglingsverein. 
Bibelſtunde — P. Dietrich 

St. Matthäl⸗Kirche. Sonntag, vorm, 10 Uhr: 
Goitesdienſt — P. Lipiti.. Freitag, abends 8 Uhr: 
Gebetsveſper — P. Dietrich. 5 

St. Matihäiſaal. Sonntag, nachm. 5 Uhr: 
weibl. luth. Jugendbund — P. Lipſti. Montag, nachm. 
6 Uhr: luth. Frauenbund; Bibelitunde — P. Dietrich; 
abends 158: Jugendbund — P. Dietrich. 

Neuer Kirchhof. Sonntag, abends 1,7 Uhr: 
Andacht — P. Dietrich. 


Dienstag, abends 8 Uhr: 


Jungmännerbund im Jugendbund für E. C., 
Aleje Koscluszti 57. Jugendbundſekretär Poppeck aus 
Schwetz wird heute abend, um ½8 Uhr, im oben- 
genannten Lokal über die wichtigſten, die Jugend 
beſonders angehenden Lebensfragen ſprechen. Indem 
hier noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht wird, 
werden alle junge Männer und Jünglinge dazu herz. 
lich eingeladen. 5 


Chriſtliche Gemeinſchaft, Aleje Kosciuszki 57. 
Sonnabend, abends 7.30: Jung männerabend— Jugend- 
bundſekretär Poppeck. Sonntag, abends 7.30: Evan. 
gelifationsverfammlung. Donnerstag, abends 7.30: 
Bibelſtunde. 

Prywatna 7a Sonnabend, abends 7.30 Uhr: 
Jugendbundſtunde für Jungfrauen. Sonntag, nachm. 
3 Uhr: Evangeliſation. Freitag, abends 730 Uhr: 
Bibelſtunde. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 
abends 7 Uhr: Beginn dor Evangellſationswoche, in 
der religiöje Porfräge über „Das Eine, das not kut“ 
von Jugendbundſebretae Poppeck gehalten werden. Die 
Derſammlungen von Montag bis Sonnabend einſchl. 
beginnen um 8 Ahe ab. Jedermann willkommen. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße 27. Sonntag, 
vormittags 10: Predigtgottesdienſt — Pred. R. Jordan; 
nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. A. Lück. 
Im Anſchluß: Verein junger Männer und Jungfrauen- 
verein, Montag, abends ½8 Uhr: Gebetsverſammlung. 


Donnerstag, nachm. 4: Frauenverein; abends ½8 Uhr: 


Bibelftunde. 


Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtr. 43. Sonntag, 
vorm. 10: Predigtgottesdienſt; nachm. 4 Uhr: Predigt⸗ 
gottesdienſt. Im Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, 
abends ½8 Uhr Gebetsverſammlung. Freitag, abends 
½8 Uhr: Bibelſtunde. 


Baptiflen⸗Kirche, Baluty, Alexandrowfkaſtre ße 
Nr. 60. Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt; nachm. 4: Predigtgottesdienſt. Im Anſchluß: 


Jugendverein. Mittwoch, abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei 
Polens, Ortsgruppe Lodz⸗Süd. 


Am Sonntag, den 25. Juli, ab 2 Uhr nachmittags, veranſtalten ! 
wir im Garten „Zacisze“, Rzgowſkaſtraße 56 (zweite Halteſtelle 


von Geyers Ring), ein 


großes Sartenfeſt 


verbunden mit 


Fahnenenthüllung. 
Außerdem iſt vorgeſehen: Sternſchießen, Scheibeſchießen, Kinder⸗ 5 
umzug, Geſangdarbietungen einiger Ortsgruppen, Muſikvorträge 
der Muſikſektion der Ortsgruppe Lodz⸗Süd ſowie Tanz. 
Eintritt für Mitglieder 50 Groſchen, für Sympathiker 1 Zloty. 17 


1833 


AR - Spulerinnen, va 
Für Sammlerſ em: 


Sehe günſtiges Angebot! 


Altes und neues Papier⸗Notgeld, ſowie Hart⸗ 
notgeld, aus den Kriegsjahren 1914 — 1924 aus 
allen Gauen des Deutſchen Reiches ſehr preis⸗ 
wert abzugeben. Dieſe Scheine find ſorgfältig 
in kompletten Serien vorhanden. Näheres in 
der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, 1817 
FE rr 


Es werden geſucht 


Der Vorſtand. 
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Strumpfjabrit, ul 
czanſka 27. 


5 
Ein ordentliches, fleißiges 15 
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für alle häuslichen A f 


ten gefuht Al. Kosciusz \ 
Nr. 89, von 3—4 Uhr 1392 f 
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